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CAD/CAM-Technik: automati­
sche Verarbeitung erzeugnis- und 
prozeßbezogener Informationen 
für Projektierung und Konstruk­
tion, Produktionsvorbereitung und 
-durchführung, für Leitung, Pla­
nung, Rechnungsführung und Ab­
rechnung mit Hilfe moderner Re­
chentechnik. CAD (computer aid­
ed design) ist die rechnergestützte 
Herstellung von Konstruktions­
und Projektierungsdokumentatio­
nen, erzeugnisbezogenen Ferti­
gungsunterlagen sowie weiteren 
Unterlagen (z. B. Zeichnungen, 
technische Berechnungen, Stückli­
sten, NC-Steuerdaten) für die Lei­
tung, Planung und Kontrolle der 
produktionsvorbereitenden Pro­
zesse. CAD dient der rechnerge­
stützten Rationalisierung von Ar­
beitsprozessen der Forscher und 
Entwickler, der Konstrukteure, 
Projektanten und Formgestalter. 
CAM (computer aided manufactur­
ing) ist die rechnergestützte Her­
stellung von prozeßbezogenen Fer­
tigungsunterlagen sowie von Tätig­
keiten in der technologischen Pla­
nung und operativen Leitung, 
Durchführung und Kontrolle der 
Fertigungs-, Montage-, Transport-, 
Umschlag- und Lagerprozesse, ein­
schließlich der Qualitätssicherung, 
sowie die rechnergestützte Durch­
führung von Prozessen der Be­
schaffung und des Absatzes, der 
Planung, Rechnungsführung und 
Statistik und weiteren Leitungs­
und Abrechnungsprozessen außer­
halb der produzierenden Bereiche. 
Als CAD- oder CAM-Arbeitssta- 
tion gilt ein rechnergestützter Ar­
beitsplatz (Bildschirmgeräte, elek­
tronischer Rechner, Zeichengeräte, 
Digitalisiergeräte, Drucktechnik 
usw.). Bei integrierten CAD/CAM- 
Systemen erfolgt die Informations­
verarbeitung und der Informations­
austausch durch funktionell ver­

bundene CAD/CAM-Arbeitsstatio- 
nen. In der DDR wird die C. als 
Schlüsseltechnologie beschleunigt 
eingeführt, um die intensiv erwei­
terte Reproduktion mit hoher Ef­
fektivität zu realisieren. Ihre erfolg­
reiche Einführung und Nutzung 
erfordert eine rechtzeitige und 
gründliche Vorbereitung aller 
daran beteiligten Werktätigen. Die
C. steigert den Anteil der schöpfe­
rischen Arbeit der Menschen be­
deutend, senkt den der geistig­
schematischen Arbeit, erhöht die 
Effektivität und beschleunigt den 
Kreislauf der Fonds. Bis 1990 sol­
len in der DDR 85000 bis 90000 
CAD/CAM-Arbeitsstationen einge­
setzt werden. Kriterien für die öko­
nomischen Effekte durch den Ein­
satz der C. sind die Verkürzung 
der Zeiten für die Entwicklung 
und Überleitung neuer , Erzeug­
nisse, Steigerung der Arbeitspro­
duktivität, Senkung der Entwick­
lungskosten, Verbesserung der Ka­
pazitätsauslastung der Maschinen 
und Ausrüstungen, Senkung der 
Materialkosten, schnelle Reaktion 
auf Kundenanfragen und zügige 
Auftragsrealisierung. Seit 1986 ist 
die beschleunigte Entwicklung und 
effektive Anwendung der C. in der 
DDR Gegenstand des speziellen 
Planteiles »Beschleunigung der 
Entwicklung und Anwendung der 
Mikroelektronik, CAD/CAM- und 
Rechentechnik«. Bei entsprechen­
den Voraussetzungen wird die 
breite Anwendung der C. perspek­
tivisch und schrittweise zu komple­
xen rechnergestützten automati­
sierten Betriebsstätten und Betrie­
ben führen (CIM-Betriebe - com­
puter integrated manufacturing).
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